
Spaßmacher
Beim Neujahrsempfang 
der Volksbank am Würt-
temberg unterhalten die 
Moderatoren aus der 
SWR3-Morningshow.
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Ehrenplakette
Der frühere Diakon
Michael Franz möchte
mit Menschen in
Kontakt kommen und 
Gemeinschaft stiften. 
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Ü ppige Blumenbeete,
Lichteffekte, Wasser-
spiele und ein Reigen an

Veranstaltungen – für die 
Remstal-Gartenschau 2019 
wird Fellbach für viel Geld auf-
gehübscht. Im Park bei der
Schwabenlandhalle sieht man
schon die ersten Vorboten. Der
Steg für den Blick aufs künftige
Blumenbeet und in den Teich ist
bereits fertig. 

Aber was halten Fellbacher
von der Gartenschau? Unsere
Redakteurinnen Simone Käser
(Text) und Eva Schäfer (Fotos)
haben sich umgehört. Die Be-
fragten waren sich alle einig,
dass sie sich auf das Blütenmeer
im nächsten Jahr schon freuen. 

Vorfreude 
auf das 

Blütenmeer 

Wir freuen uns sehr auf die
Gartenschau. Alles wird
schön gemacht in der Stadt.
Früher haben wir in Waib-
lingen gewohnt, auch an der 
Rems sieht man, dass die
Arbeiten immer mehr vo-
rangehen. Da wird richtig
viel in die Wege geleitet. Das
ist super, und das Ergebnis 
wird sich bestimmt sehen
lassen können. 

Ich freue mich auf die Blü-
tenpracht in der Stadt. Be-
sonders für Kinder sind die
schönen Attraktionen toll. 
Ich habe vier Enkelkinder.
Eine hat im Park der Schwa-
benlandhalle laufen ge-
lernt. Natürlich werde ich 
nächstes Jahr mit den Kin-
dern viel draußen sein und
die Blumen und die Gegend
in vollen Zügen genießen. 

Natürlich freue ich mich
schon auf die Gartenschau.
Dann wird mein geliebtes
Fellbach noch schöner. Ich
wohne gerne hier und bin
viel draußen. Ich habe einen
Hund, mit dem ich unter-
wegs bin und die Natur und
die schönen Blumen genie-
ßen kann. Da ist ein Projekt,
für das die Stadt nochmals
aufgehübscht wird, super. 

Ich finde es klasse, dass wir
2019 die Gartenschau ge-
nießen dürfen. Eine tolle
Sache. Die Gartenschau be-
wegt die Stadt und den Ge-
meinderat, Dinge zu be-
willigen, die sonst nicht
durchgewunken worden
wären. Ich bin schon richtig
gespannt, wie schön Fell-
bach aussieht, wenn alles in 
voller Blüte steht. 

Ich finde die Gartenschau
gut und freue mich schon
auf den Start. Schließlich
wohne ich in Fellbach und 
werde das Blütenmeer aus-
giebig genießen. Ich würde
mir generell wünschen,
dass es auf den Wiesen Ex-
trabereiche für Hunde gibt.
Es gibt so viele spielende
Kinder, die müssen nicht in
die Hundehaufen treten. 

Hildegard Kuhn, 82 Jahre,
Rentnerin aus Fellbach 

Wolfgang Kuhn, 78 Jahre, 
Rentner aus Fellbach

Marija Susic, 75 Jahre,
Rentnerin aus Fellbach

Elzbita Trzcinski, 60 Jahre,
Büroangestellte aus Fellbach

Luigi Tambe, 53 Jahre,
Kraftfahrer aus Fellbach 

Umfrage zur Gartenschau 2019

Fellbachs Stadträte sorgen sich um die Feuerwehr 

D ass bei der Fellbacher Feuerwehr
ein Führungswechsel ansteht, ist
kein Geheimnis. Der bisherige Chef

der ehrenamtlichen Kräfte, Stadtbrand-
meister Rainer Seeger, hat schließlich
längst angekündigt, sein Amt als Gesamt-
kommandant in jüngere Hände legen zu 
wollen. Nach 25 Jahren gibt der 57-Jährige,
Technik-Chef bei den Stadtwerken, den 
verantwortungsvollen Posten ab. Umso 
mehr fragen sich Stadträte, weshalb sich

bei der Suche nach einem Nachfolger 
nichts tut. „Ich wundere mich schon, wes-
halb man sich bei der Stadtverwaltung 
noch keine ernsthaften Gedanken gemacht
hat und auch den Gemeinderat nicht in
Überlegungen einbezieht“, sagt Ulrich
Lenk, Vorsitzender der FW/FD-Fraktion. 

Nach seinem Kenntnisstand seien mit
vier Interessenten im Frühjahr 2017 nur 
lose Gespräche geführt worden. Außerdem
sei ein Feuerwehr-Bedarfsplan in Auftrag 

gegeben worden. „Seitdem herrscht Funk-
stille, obwohl akuter Handlungsbedarf be-
steht“, stellt Lenk fest. Geklärt werden
muss vor der Wahl eines neuen Stadtbrand-
meisters die nicht unbedeutende Frage, ob 
das zeitintensive Amt weiterhin ehrenamt-
lich ausgeübt wird oder mit Blick auf die
wachsenden Aufgaben an eine vollberuf-
lich für den Brandschutz tätige Kraft geht. 

Außerdem fehlt aus Sicht der Stadträte
eine nach Dringlichkeit sortierte Liste über
den Sanierungsbedarf für Gerätehäuser
und Fuhrpark. Mittlerweile sei wohl unum-
stritten, dass es in allen drei Stadtteilen er-
heblichen Sanierungsstau gebe, bei dem es
teilweise um die Gesundheit der Feuer-

wehrleute gehe. Schon bei der Etatdebatte
hatte FW/FD-Redner Michael Oettinger
beklagt, dass der als grobe Hausnummer
einkalkulierte Betrag von drei Millionen
Euro nur einen Bruchteil der tatsächlichen
Kosten decke. „Es ist höchste Zeit, dem Ge-
meinderat reinen Wein einzuschenken“,
sagt Lenk. Schuldig sei die Stadt eine inten-
sive Beschäftigung mit dem Thema aber
auch den Feuerwehrleuten, die ihre Ge-
sundheit Leben ehrenamtlich für ihre Mit-
menschen einsetzen würden. Laut Stadt-
sprecherin Sabine Laartz befindet sich der
Bedarfsplan in der Abstimmung mit Feuer-
wehr und Lokalpolitik. Auch den Stadt-
räten liege der Entwurf bereits vor. 

Personalfragen Die FW/FD-Fraktion beklagt die „Funkstille“ bei der 
Suche nach einem neuen Kommandanten. Von Sascha Schmierer

D ie Stadtwerke Fellbach dürfen sich
auch 2018 über eine herausragende
Bewertung ihres Angebots freuen.

Ein unabhängiges Verbraucherportal mit
Sitz in Düsseldorf zeichnete die städtische 
Tochter erneut als „Top-Versorger“ für den
lokalen Energiemarkt aus. Die Stadtwerke
seien bester Anbieter für Strom und Gas in
Fellbach. Geschäftsführer Gerhard Ammon 
wertet die guten Noten als „Güte-
siegel“. Besonders freut den Stadtwerke-
Chef, dass die Bewertung neben weichen
Faktoren wie Kundennähe und Service-
qualität auch auf einem Tarifvergleich be-
ruht. Zu 80 Prozent bestimmt der Preis für
Strom und Gas die Rangfolge der Anbieter. 

Einfließt neben der
Beratung außerdem
ein aktiver Beitrag zum
Klimaschutz. „Mit der
Auszeichnung können
wir belegen, dass wir
nicht nur ein reiner
Energieversorger sind,
sondern auch einen
Beitrag zur Lebens-
qualität in der Region
leisten“, wird der Geschäftsführer in einer
Mitteilung zitiert. Engagement im sozialen,
sportlichen und kulturellen Bereich sei für 
die Stadtwerke ebenfalls ein wichtiges 
Unternehmensziel. Die guten Noten für den
Kundenservice sieht Ammon als Bestäti-
gung, das ausgelagerte Call-Center im Sep-
tember wieder in Fellbach angesiedelt zu
haben. Auch bei den Energiepreisen werden
die Stadtwerke Fellbach unter den besten
Versorgern gelistet. Bei einer Auflistung für 
das Jahr 2018 lag das Unternehmen bei den
Anbietern aus Baden-Württemberg auf
Platz 1 beim Verbrauch von 1500 Kilowatt-
stunden im Jahr und auf Platz vier beim Ver-
brauch von 4000 Kilowattstunden. 

Auszeichnung Verbraucherportal 
zeichnet städtische Tochterfirma 
erneut für Angebot bei Gas und 
Strom aus. Von Sascha Schmierer

In Fellbach sind 
die Stadtwerke 
bester Versorger

Neue Lotsen im Dschungel der Bürokratie 

D as war dann doch zu viel für das
WLAN-Netz des Rathauses: Mehr
als 70 Flüchtlinge wollten am

Dienstagabend zeitgleich eine neue digitale
App testen. Die Technik streikte. Doch die
Aufregung war nur von kurzer Dauer. Die
neuen Integrationsmanager boten sofort
Termine in ihren Büros in den Unterkünf-
ten der Anschlussunterbringung an. 

In Fellbach kümmern sich seit diesem
Monat die fünf Integrationsmanager Nina
Denz, Bashier Yusuf, Lisa Fiegel, Nathalie
Ulbrich und Nelson Müller um die rund
560 Flüchtlinge in der Anschlussunter-
bringung. Möglich macht das die Landesre-
gierung mit dem „Pakt für Integration“. Sie
stellt den Kommunen in diesem und im 
kommenden Jahr insgesamt 320 Millionen
Euro für Integrationsarbeit zur Verfügung.

Fellbach hat fast 300 000 Euro bekom-
men. „Damit können die kompletten Per-
sonalkosten der Integrationsmanager be-
zahlt werden“, sagt Christine Hug, die Lei-
terin der Stabsstelle für Senioren und In-
tegration. „Ich hoffe, dass es nach den zwei
Jahren noch weitergeht.“ Auch Erster Bür-
germeister Günter Geyer freut sich über
die Verstärkung in der sozialen Begleitung
von geflüchteten Menschen: „Dadurch
wird die Betreuung noch besser.“ 

Die Vorstellung der App „Jobkraftwerk“
im Rathaus sorgte für volle Stuhlreihen.
Fellbach ist die erste Stadt in der Region 
Stuttgart, die diese Software nutzt. Es ist
eine Plattform für Flüchtlinge und Arbeit-
geber. Ein Beispiel: Die Geflüchteten kön-
nen ihren Lebenslauf in Englisch, Arabisch,
Farsi oder Tigrinya (wird in Äthiopien und
Eritrea gesprochen) auf dem Smartphone
eingeben und bekommen am Ende einen
Lebenslauf in deutscher Sprache. „In der
App haben wir auch alle Berufe dieser Welt
und viele Schulsysteme gespeichert“, er-
klärt Oliver Queck, Mitgründer von Job-
kraftwerk. Firmen könnten so passgenau
nach geeigneten Kandidaten suchen – und
Flüchtlinge nach potenziellen Arbeitgebern.

Die Online-Plattform hilft aber auch,
die Zusammenarbeit der fünf Integrations-
manager, die sich 4,5 Stellen teilen, zu för-
dern. „Die App ist sehr vielseitig“, sagt Nel-

son Müller, der für die Flüchtlinge im Ge-
bäude 2 der Bruckstraße zuständig ist. 
„Unser Ziel ist, dass sich die Menschen im
Regelsystem unserer Gesellschaft selbst-
ständig zurechtfinden“, erklärt der 28-jäh-
rige Islamwissenschaftler. 

Auch Nina Denz, die ihr Büro in der
Unterkunft an der Esslinger Straße beim 
alten Freibad hat, hilft beim Ausfüllen von 
Anträgen für Kindergeld, GEZ-Befreiung 
oder bei der Jobsuche. „Wir unterstützen
die Flüchtlinge aber nur dabei. Sie sollen
das so gut lernen, dass ich irgendwann 
überflüssig bin“, erklärt die 39-Jährige ihre
Aufgabe. Ihr Kollege Bashier Yusuf, der im
Roncalli-Haus in Oeffingen sein Büro hat, 
weiß, was die Flüchtlinge außerdem unbe-
dingt lernen müssen: „Deutsch sprechen
ist der Schlüssel in Deutschland.“ 

Hilfe In Fellbach kümmern sich seit diesem Monat fünf Integrationsmanager um die Flüchtlinge in der Anschlussunterbringung. Eine App für 
das Smartphone soll ihnen die Arbeit erleichtern. Die Geflüchteten profitieren von der Software bei der Arbeitssuche. Von Sascha Sauer 

Integrationsmanager Nelson Müller hilft den Flüchtlingen beim Einrichten der neuen App auf ihrem Smartphone. Foto: Sascha Sauer

Online-Plattform Die Platt-
form Jobkraftwerk möchte 
Geflüchteten bei der Arbeits-
suche, Gemeinden bei der Er-
fassung von Kompetenzen 
und Unternehmen bei der Su-
che von regionalen Arbeits-
kräften helfen. Im Fokus der 
Jobvermittlung stehen Prakti-
ka, allerdings sollen auch Aus-
bildungsplätze und feste Stel-
len vermittelt werden. 

Kompetenzen Geflüchtete 
können auf der Website 
https://fellbach.jobkraft-
werk.com Kompetenzen und 

Qualifikationen in ihrer Mut-
tersprache angeben, daraus 
generiert Jobkraftwerk einen 
Lebenslauf in deutscher Spra-
che. Das soll den Aufwand bei 
Sozialarbeitern, Integrations-
managern sowie bei der 
Agentur für Arbeit und dem 
Jobcenter mindern.

Integration Die App bietet ein 
digitales Integrationsmanage-
ment für Kommunen. Es ist 
möglich, Integrationspläne 
und Ziele einzutragen. Da-
durch soll die regionale Um-
setzung beschleunigt werden. 

Idee Die Idee hinter Jobkraft-
werk stammt von Tom Lawson 
und Oliver Queck, die sich als 
Berater auf IT und Entre-
preneurship spezialisiert ha-
ben. Unterstützt werden sie 
vom Entwickler Benedikt 
Frings. Zwischen Weihnach-
ten und Neujahr 2015/16 ist 
das Konzept von Jobkraft-
werk.com entstanden. Kurz 
darauf entstanden der Busi-
nessplan und der Prototyp. Im 
Mai 2016 wurde die Plattform 
offiziell als Teil des Berliner 
Social Startups LQ Enterprise 
GmbH gegründet. sas

DIGITALE JOB-VERMITTLUNG FÜR GEFLÜCHTETE

40 000 Euro Sachschaden 

Gabelstaplerfahrer 
stiehlt Europaletten
Fellbach Ein Beschäftigter hat über mehre-
re Monate hinweg einen Betrieb in Fell-
bach geschädigt. Der Mann war als Gabel-
staplerfahrer beschäftigt und stellte nahe-
zu täglich Europaletten auf dem Betriebs-
hof eines Großhändlers zum Abtransport
bereit. Wie ein Sprecher des Polizeipräsi-
diums Aalen berichtet, wurden diese dann 
durch einen Komplizen – einen Lastwa-
genfahrer – mitgenommen. Die beiden 
Diebe sollen auf diese Art und Weise dem
Betrieb einen Schaden in Höhe von rund
40 000 Euro zugefügt haben. Die Ermitt-
lungen zum Vorfall dauern an. sas

3500 Euro Schaden 

Mercedes-Fahrer 
übersieht Ford 
Fellbach Ein 79-jähriger Mercedes-Fahrer 
wollte am Dienstagmittag gegen 12 Uhr von
einer Tankstelle auf die Schorndorfer Stra-
ße fahren. Dabei übersah er ein von links
kommendes Auto. Die 42-jährige Ford-
Fahrerin konnte nicht mehr ausweichen
und stieß mit dem Mercedes zusammen.
Die Insassen blieben unverletzt. Der Sach-
schaden beträgt rund 3500 Euro. sas

Geparkten Golf beschädigt 

Unbekannter fährt 
Außenspiegel ab 
Fellbach Ein unbekannter Autofahrer hat 
beim Vorbeifahren einen in der Maickler-
straße geparkten Golf beschädigt. Der 
Schaden am demolierten Außenspiegel be-
trägt mehrere Hundert Euro. Hinweise
zum Unfall, der sich zwischen Sonntag und
Dienstag ereignete, sucht die Polizei in 
Fellbach unter Telefon 0711/ 5 77 20. sas

Gerhard Ammon
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